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Zn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 210. Halle, Freitag den S. September
Hierzu eine Beillage.

1843.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Sept. Se. Majeſtät der Konig iſt von

Frankfurt a. d. O. zuruckgekehrt.
Berlin, d. 6. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Rittergutsbeſitzer Kalkſtein von Oſſlowski zu Trze-
bieluch im Kreiſe Kulm und dem Gefreiten Mielke des 2tſten
Jnfanterie- Regiments die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

Jhre Königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, die
Prinzen Karl, Albrecht und Adalbert, ſowie der Prinz
Karl von Baiern und Se. Durchlaucht der Herzog von
Braunſchweig ſind von Frankfurt a. d. O. hier wieder ein-
getroffen.

Merſeburg. Der Pfarrer M. J. A. Schenk zu Stol-
zenhain, Ephorie Jeſſen, iſt am 13. Juli d. J. im 75ſten Le
bensjahre geſtorben.

Der bisherige Kanzelliſt und Hypotheken-Jngroſſator C. F.
Huthig aus Grafenhaynchen iſt zum Bürgermeiſter der Stadt
Brehna erwahlt und in dieſer Qualität beſtätigt und einge-
führt worden.

An die Stelle des verſtorbenen Bergmeiſters Eichhoff
bei dem Salzamte zu Dürrenberg iſt der bisherige Obereinfahrer
von Beurmann zu Sommerſchenburg als Bergmeiſter und
Salzamts- Mitglied verſetzt worden.

Durch Verſetzung des Kreisthierarztes Lehnhardt zu
Schweinitz nach Lubben iſt die Stelle eines Kreisthierarztes fur die
kombinirten Kreiſe Wittenberg und Schweinitz erledigt worden.

Von der Saale, d. 5. Sept. Der ſachſiſche Staats
miniſter Bernh. Aug. von Lindenau iſt aus dem offent-
lichen Leben in das eines Privatmannes zuruckgetreten. Was
hat zu dieſem Ruckſchritte eines Mannes, der ſeit 13 Jahren an
der Spitze der Regierung eines ſo aufgeklärten und gewerbfſlei-
ßigen Staates, wie Sachſen iſt, geſtanden hat, Veranlaſſung
gegeben Steht Sachſen auf dem Punkte, ſich zu einer andern
Politik zu bekennen und ſcheidet darum der bisherige Steuer-
mann von dem Staatsſchiffe, weil er ſeiner politiſchen Ueber
zeugung treu bleiben will? Ob dies iſt, ob dies nicht iſt
was haben wir an der Saale, was haben wir in dem großen
Deutſchland fur Grund, nach den Urſachen zu fragen, die

einen ſachſiſchen Miniſter bewegen, ſeinem Amte zu entſagen
Nahm er etwa in dieſem Staate eine Stellung ein und
fullte er dieſe Stellung ſo aus daß es uns nicht gleichgultig
ſein kann, wenn er plotzlich ſeine offentliche Wirkſamkeit auf-
gibt Welcherlei Art war ſeine Thatigkeit, ſein Einfluß, wel-
chen Standpunkt nahm er als Staatsmann ein, welchen
Grundſatzen, welchen politiſchen Ueberzeugungen folgte er?
Er war ein konſtitutioneller Miniſter, im vollen, im
edelſten Sinne des Wortes; er war es im Kabinet, im Mini-
ſterrath, vor den Kammern er war es in ſeiner geſammten
Wirkſamkeit, und die Geſchichte des ſeit 1830 wiedergeborenen
Sachſens wird treu berichten, was er zum glucklichen Zuſtan-
dekommen der ſachſiſchen Verfaſſung beigetragen hat. Nach
meiner Ueberzeugung“ das ſind ſeine eigenen Worte

ſind Erblichkeit des Landesherrn und monarchiſche Rechte,
beſchränkt durch eine ſtaändiſche Verfaſſung, die einzige Grund-
lage, auf der unſre deutſchen Staaten Ruhe, Sicherheit und
Wohlſtand erlangen konnen“; und an einer andern Stelle heißt
es: „wir wollen, daß die Gleichheit der Rechte aller Staats-
burger vor dem Geſetze zur ſtrengen Wahrheit werde, daß jede
willkuührliche Verfugung uber Perſon und Eigenthum, jedes
Vorrecht der Geburt und des Vorurtheils verſchwinde, daß
jener im richtigen Verhältniß zu den Staatslaſten beitrage und
daß zwiſchen Landesherrn und Unterthanen nichts innen ſtehe,
als Verdienſt und Wuärdigkeit.“ Jn dieſen wenigen Worten
liegt ſein ganzes politiſches Glaubensbekenntniß und ſeine
Amtsthatigkeit hat dieſem Bekenntniß entſprochen. Jhm war
die erſte Bedingung eines freien Rechtsſtaates die Ehrfurcht vor
dem Geſetze. Welche Jnſtitution aber floößt größere Ehrfurcht
ein, als das Konigthum, und welche iſt ein ſicherer Pfeiler der
öffentlichen Ordnung Darf die höchſte Gewalt bei einem vor-
geſchrittenen Volke das Ziel des Ehrgeizes ſein? Der Konſti-
tutionalismus war das Centrum ſeines politiſchen Glaubens.
Und auf der Stufe politiſcher Bildung, welche Deutſchland be
hauptet, „mit ſeiner Geſchichte, die ihre Spuren in den Ge-
muüthern ſeiner Millionen Burger tief eingeprägt, mit ſeinen
Sitten und Gewohnheiten, ja noch mehr mit den wirklichen
und unabweisbaren Bedurfniſſen ſeiner Zuſtände iſt und bleibt
die konſtitutionelle Monarchie die einzig mogliche Form, in

welcher die allgemeine Wohlfahrt, die rechtliche Ordnung und
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die geſetzliche Freiheit erbluhen.“ Jn dieſer Ueberzeugung ſah
Lindenau jede Buürgſchaft, jede Form zur Anerkennung und
Ausübung von Volksrechten nicht für etwas Undeutſches, noch
fur etwas Ausländiſches, oder Franzoöſiſches an. Jhm lag das
Ziel, wo Staatsmacht, Staatsruhm und Volksglück erblu
hen, nicht ruckwärts auf einem uüberwundenen Punkte der
durchlaufenen Entwicklungsbahn. Nur ein freies Gemein-
weſen, worin der Geiſt in angemeſſener Form ſich ungehemmt
entfalten kann, fromme dem Vaterlande, und wenn Deutſch
land ſeine innern Hulfsquellen nuützen, gegen Außen Achtung
erlangen und im Sturme der Gefahr ſicher ſtehen wolle, ſo
müſſe die konſtitutionelle Freiheit, die Frucht des Rechts und
der Ordnung, einziehen in ſeine Gauen, um im heimathlichen
Gewande ſich heimiſch zu fuhlen, und die Stimme des Volkes
muſſe ungebrochen durch Kanzeleien zu den Ohren der Furſten
dringen, offen und treu.“ So dachte von Lindenau und
demgemäß handelte er als Miniſter als oberſter Staatsbeam-
ter eines deutſchen Königreiches. Warum aber ſtieg er von der
Höhe der politiſchen Wurden herab in die beſcheidene Stille
eines Privatmannes? Dieſer Frage hat er durch eine offent
liche Antwort begegnet. Konnte mir“ ſo lautet ſein Ab-
ſchiedswort von Sachſen „im Laufe der vergangenen Jahre
die Wahrnehmung nicht entgehen, daß ich meinen amtlichen
Obliegenheiten nur mangelhaft zu genügen vermochte, ſo mußte
ich mich auch veranlaßt finden auf eine fernere Wirkſamkeit
im Staatsdienſte zu verzichten. Eine 45jährige Dienſtzeit, die
eine 25jährige Miniſter Laufbahn in ſich begreift, hat mich
alt und ſtumpf gemacht.“ Jn ſolcher Beſcheidenheit redet er,
der kaum das 63ſte Jahr zuruckgelegt hat, von den Motiven
ſeines Rucktrittes aus dem Staatsdienſte. Seine Abſchieds
worte ſind zugleich ein Dokument ſeines wohlthätigen Sinnes.
Wie er während ſeiner langen Dienſtzeit ſelten ein Gehalt be-
zog, das er nicht zu öffentlichen meiſt milden Zwecken verwen-
dete, ſo hat er auch die ihm bewilligte Penſion von 3083 Thlr.
nur als ein Mittel angenommen, auch fernerhin fur gemein-
nuützige Zwecke wirkſam zu werden. Von ſeiner Penſion wer-
den jährlich 700 Thlr. zum Ankauf eines hiſtoriſchen Gemäldes
von einem ſaächſiſchen Kunſtler, 300 Thlr. an einen Schuüler der
techniſchen Bildungsanſtalt, 1800 Thlr. fur Unterſtützung von
evangeliſchen Geiſtlichen und Schullehrern, 100 Thlr. zur Un
terſtuützung des erzgebirg. Frauenvereins, 50 Thlr. zur Beihulfe
des Vereins fur Rath und That in Dresden, 58 fur die Straf-
und Verſorgungsanſtalt und 75 Thlr. zur Beſtreitung der Per-
ſonal Abgaben verwendet. Nach Veroffentlichung ſeiner Ver
fuügung hat Lindenau Sachſen verlaſſen um in Italien ſich
zu ſtarken und jedenfalls in das Reich der Wiſſenſchaft, wo
er als Aſtronom und aſtronomiſcher Schriftſteller als eine an
geſehene, hochgeachtete Notabilität gilt, „zurückzukehren.
Wahrſcheinlich wird er nun die Hoffnung erfuüllen, zu der er
uns längſt berechtigte, und uns ſein begonnenes Werk „das
Leben der Aſtronomen“ vollendet vorlegen.

Weimar, d. 1. Sept. Auch im Jahre 1842 hat das
patriotiſche Jnſtitut der Frauen Vereine im Großherzogthume
den Kreis ſeiner Wirkſamkeit wieder vergroßert geſehen. So
zählten die Jnduſtrie- Schulen 3809 Kinder, 95 mehr als im
Jahre 1841, die Waſch Anſtalt 37, die Erwerbsſchulen 83,
7 mehr als im Jahre 1841, die Aufſichts- Anſtalt 90, 15 mehr
als im Jahre 1841, ferner 326 Spinner, 12 mehr als im
Jahre 1841; 58 Erwachſene erhielten Arbeit. Von dieſen Zah-
len kommen auf den Central Verein Weimar 1149 in der Jn-
duſtrie-Schule, 6 in der Waſch Anſtalt, 41 in der Erwerbs-
ſchule 46 in der Aufſichts-Anſtalt, 105 Spinner, 58, welche
Arbeit erhielten Jena 486 in der Jnduſtrie-Schule, 7 in der
Waſch Anſtalt, 42 in der Erwerbsſchule, 50 Spinner; Jlme-

2

nau 181 in der JnduſtrieSchule, 43 Spinner; Allſtedt 304
in der JnduſtrieSchule, 44 in der Aufſichts-Anſtalt, 20 Spin
ner; Neuſtadt a. d. O. 114 in der JnduſtrieSchule, 48 Spin
ner; im eiſenachiſchen Unterlande 397 in der Jnduſtrie-Schule,
24 in der Waſch-Anſtalt, 60 Spinner; im eiſenachiſchen
Oberlande 1178 in der Jnduſtrie- Schule. Am Schluſſe des
Syrie 1842 beſtanden im Großherzogthume 108 Jnduſtrie
Schulen.

Munchen, d. 31. Auguſt. Das heute erſchienene Regie
rungsblatt bringt eine „„Bekanntmachung, die Uebereinkunft
mit Preußen wegen des gegenſeitigen Schutzes der gewerblichen
Waarenbezeichnungen betreffend nebſt Miniſterialerklärung.“

Bamberg, d. t. Sept. Die am 8., 9. und 10. I. M.
hier ſtattfindende Verſammlung der deutſchen Architekten wird
ſehr zahlreich beſucht werden. Bereits ſind mehrere Vorberei-
tungen hierzu getroffen, das Programm iſt verfaßt und nach
ſter Tage werden einige Mitglieder des Vorſtandes hier ein
treffen, um das Weitere zu ordnen. Wie verlautet beabſich-
tigt man, bei dieſer Zuſammenkunft die Bildung eines deut
ſchen Architekten-Vereins in Vorſchlag zu bringen deſſen Auf
gabe ſein ſoll, die einzelnen Schulen zu vereinigen und durch
ein harmoniſches Zuſammenwirken die deutſche Baukunſt ihrem
alten Glanze wieder zuzufuühren. Erwäagt man, welchen Ein
fluß das Huttenweſen auf die Ausbildung der deutſchen Archi
tektur in fruüheren Jahrhunderten hatte, ſo läßt ſich von der
Realiſirung dieſer Jdee, welcher uübrigens ſo manche Schwie
rigkeit entgegenſtehen möchte, viel Gutes erwarten.

Wien, d. 27. Auguſt. Zum Behufe der Donaureguli
rung auf ungariſchem Gebiete, welche fur den gegenwartigen
Landtag einen weſentlichen Punkt der Verhandlungen der nie-
dergeſetzten Reichstags Deputation gebildet hat, war von hier
ein berathender Beamter nach Preßburg abgeſchickt worden,
und man vernimmt von dem Ergebniſſe, daß die Hinderniſſe
einer fur ganz Europa ſo wuünſchenswerthen Sache zwar nicht
von Seiten der Natur unuberwindlich, wohl aber die Koſten
uberſchläge von der Art geſtaltet ſein, daß durch die Geldmit-
tel Ungarns, deſſen Stände ubrigens bei ſolchen Anläſſen fur
das allgemeine Wohl auch nicht eben ſehr freigebig ſind, eine
Zuſtandebringung in der nächſten Zukunft nicht zu gewaärtigen
ſei. Die Regulirung des Stromgebiets von Preßburg bis
Raab allein (freilich der ſchwierigſten Strecke) ſoll auf 60 Mil-
lionen Gulden veranſchlagt worden ſein. Fur die Fortſetzung
der Bauten unſerer Staatseiſenbahnen hat die Finanzver-
waltung, wie man vernimmt, im kommenden Jahre die Sum-
me von 22 Millionen ausgeſetzt. Man ſprach vor einiger Zeit
wieder von einem anſehnlichen neuen fuünfprocentigen Anlehen
zu dieſem Behufe; allein der Praſident der allgemeinen Hof-
kammer, Frhr. v. Kübeck, ſcheint der Anſicht zu ſein, eine
ſolche Maßregel zu vermeiden und die Geldmittel auf gewohn-
lichem Wege, durch Entwicklung natürlicher Quellen herbei-
ſchaffen zu konnen.

Schweiz.
Wallis. Der Buürgerkrieg ſcheint in vollem Ausbruche

zu ſein. Wir theilen in moglichſter Kurze die uns zugekom-
menen Nachrichten mit. Der Courrier du Valais, der in Sit-
ten erſcheint und deſſen letzte uns zugekommene Nummer vom
26. Aug. iſt, beſchränkt ſich, was die neuſten Vorgange betrifft,
auf Folgendes: Jm Augenblick, wo wir dies unter die Preſſe
legen, vernehmen wir, daß Unordnungen der ſchwerſten Art in
St. Moritz und la Balma ſtattgefunden haben. Dr. Barman
iſt dieſen Morgen mit einer Miſſion der Regierung abgereiſt.
Hr. Cocatrix, der Staatsrath, hat geſtern Abend ſeine Ent
laſſung eingereicht und ſoll mit zwei von ſeinen Söhnen über



den Sanetſch (in den Kanton Bern) gegangen ſein. Seine De
miſſion iſt vom großen Rathe noch nicht angenommen worden.

Der Courrier meldet ſodann die Einberufung der drei Ba
taillone und die Ernennung des Majors Barman zum Praſi
denten eines Kriegsrathes.

St. Moritz, d. 29. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde
die junge Schweiz zuſammenberufen, um ſich nach Sitten zu
begeben in der That kamen um 9 Uhr Abends von Monthey her
ungefähr 300 Mann, den Kommandanten Joris an der Spitze.
Sie zogen in ſehr guter Ordnung in die Abtei ein, der man die
Ankunft angezeigt hatte, damit ſie Erfriſchungen und ein Nacht-
lager auf Stroh in den Gangen bereit halte. Alles ging in
beſter Ordnung vor ſich, man horte von Zeit zu Zeit einige
patriotiſche Lieder ſingen. Dieſen Morgen ſind ſie in ſehr guter
Ordnung abmarſchirt, von zwei Artillerieſtucken begleitet. Man
iſt nicht ohne einige Furcht, daß die Bergbewohner (des benach
barten Jllierthales) von der retrograden Partei zu Gewaltthaä
tigkeiten hingeriſſen werden und die Nachhut der jungen
Schweiz, die nicht ausgezogen iſt, beunruhigen aber bis da
hin iſt alles ruhig und einige Vorſichtsmaßregeln werden von
der liberalen Partei, die zuruckbleibt, getroffen werden.

Frankreich.
Paris, d. 2. Sept. Lord Cowley hat geſtern eine De

peſche von Lord Aberdeen und damit die Nachricht erhalten,
daß die Königin Victoria bei Treport landen werde; von ei-
ner Reiſe nach Paris ſoll in der Depeſche nichts erwaähnt ſein.
Lord Cowley iſt heute nach Eu abgegangen, um die Königin
bei der Landung zu empfangen. Das diplomatiſche Korps hat
offizielle Anzeige erhalten von dem Beſuche der Königin von
England bei dem Könige der Franzoſen.

Nach zuverläſſigen Berichten aus Eu vom 1. September
war die Konigin Victoria fur Sonnabend den 2. September
2 Uhr Nachmittags auf dem Boden Frankreichs erwartet. Un-
mittelbar nach Jhrer Majeſtät Ankunft im Schloſſe von Eu
findet großer Empfang bei Hofe ſtatt. Am 3. September wird
ein Konzert und am Tage darauf eine theatraliſche Vorſtellung
gegeben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Auguſt. Unter den Beſuchern, welche

vorgeſtern dem Ex- Regenten von Spanien aufwarteten, be-
merkt man den Namen des hieſigen franzöſiſchen Geſchaftstra
gers, Grafen Chabot. Der Graf hatte ſich nach vorherigem
Beſuche im auswärtigen Amte nach Mivarr's Hotel begeben
und ſeinen Namen hier in das Viſitenbuch Espartero'“s ein-
geſchrieben. Bei der bekannten Abneigung des franzoſiſchen
et gegen den Regenten erregt dieſer Beſuch einiges Auf
ehen.

O'Connell hat ſein Wort geloſt: er hat am 29. Auguſt
in dem Repealverein zu Dublin die Rede der Königin bei Pro-
rogation des Parlaments, mit beſonderer Ruckſicht auf die
Jrland betreffenden Stellen, in einem zweiſtundigen Vortrag
beleuchtet.

Spanien.
(Paris, d. 2. Sept.) Jn Madrid iſt man nach Berich

ten vom 27. Auguſt mit Vorbereitungen zu den Wahlen be
ſchaftigt; die parlamentariſche Partei (die ſich aus der Koali-
tion gebildet hat) und die progreſſiſtiſche Partei ſuchen ſich ein
ander Vortheile abzugewinnen ein Schauſpiel, das im Aus-
lande nur geringe Theilnahme erregen kann.

Barcelona, d. 26. Auguſt. Die Union von heute ſagt:
Falſche Moderados haben dieſer Tage ausgeſprengt, der Gou

verneur des Forts Montjouy ſei einverſtanden mit dem General
Arbuthnot, die Stadt zu bombardiren, ſobald der Befehl
dazu von Madrid gekommen ſein wurde. Wir koönnen unſern
Leſern verſichern, daß dieſe Angabe auf grober Verlaäumdung
beruht und uberdies die Garniſon des Forts fur die Central
junta iſt. Welcher Betrug, zu behaupten dieſe braven Sol
daten wurden Concha, Narvaez und die andern Tyrannen
unterſtutzen wollen

Vermiſchtes.
Das ganze Juſtizbeamten Perſonal Preußens beſteht

in runder Summe aus 16,900 Kopfen, worunter ſich ungefähr
1000 Richter bei Privatgerichten und 1650 Juſtizkommiſſarien
mit Einſchluß der Advokaten und Notarien in der Rheinpro
vinz befinden. Die Prozeßſucht muß daher nicht ſo groß ſein
wie allgemein darüber Klage gefuhrt wird, da nach der Bevöl
kerung des Staats 10,000 Menſchen auf einen Juſtizkommiſ
ſarius kommen, von denen ſo mancher nur ein ſehr ſparſames
Auskommen hat. Jm Jahre 1842 haben in ſämmtlichen preu
ßiſchen Staaten mit Ausnahme der Rheinprovinz nicht viel
über 800,000 Prozeſſe und 300,000 Unterſuchungen obgeſchwebt,
ſo daß beinahe 200,000 Prozeſſe und 13,000 Unterſuchungen
weniger waren, als im Jahre 1841, was ein gunſtiges Zei
chen der Zeit zu ſein ſcheint. Am friedliebendſten erſcheinen
die Jnſaſſen des in Niederſchleſien liegenden Glogauer Depar
tements, indem dort nur ein Prozeß auf 36 Einwohner kommt;
am ſtreitſuchtigſten aber die des Paderborner Departements,
wo ſchon auf 4 Einwohner ein Prozeß zu rechnen iſt. Beim
Appellationsgericht und den rheiniſchen Landgerichten haben
im Jahre 1842 gegen 12,000 Civilprozeſſe geſchwebt und ſomit
faſt 900 mehr als im Jahre 1841. Bei den Handelsgerichten
waren beinahe 9000 Prozeſſe und ſomit uüber 1000 mehr, als
im Jahre 1841, anhängig gemacht. Bei den Friedensgerich
ten ſchwebten an 108,000, alſo uüber 3000 Prozeſſe mehr als
im Jahre 1841. Nur die Kriminal und fiskaliſchen Unter
ſuchungen, die Geſchafte der Juſtizpolizei- Kammer des Poli-
zeigerichts in Strafſachen 2c. haben was ſehr erfreulich iſt,
faſt uberall abgenommen, und namentlich hat ſich der Landge-
richtsbezirk Duſſeldorf dabei ausgezeichnet, denn von über 4000
Strafſachen blieben nur 13 unerledigt und wurden 865 Ange
klagte freigeſprochen: das guünſtigſte Verhaltniß unter allen
rheiniſchen Departements.

Weimar, d. 2. September. Geſtern fruüh 8 Uhr er
eignete ſich hier ein Unglucksfall, der, wie er allgemeine Theil-
nahme erregt, ſo abermals dringend zur groößten Vorſicht auf
fordert. Der hieſige Zeugſchmiedemeiſter Schuchardt wollte
in das Brandloch einer über 5 Zoll im Durchmeſſer haltenden
Granate (hohlen eiſernen Kanonenkugel), von 3 bis 4 Zoll
Wanddicke, einen eiſernen Bolzen glühend hineinſchlagen,
um die Kugel zum Laufgewicht fur eine Schnellwage einzurich-
ten. Obgleich die Granate möglichſt rein ausgekratzt war, ſo
hatte ſich an der innern Wandung derſelben doch etwas mit
Roſt gemiſchtes und feſtgewordenes Schießpulver verhalten, das
ſeine zerſtrende Gewalt noch nicht verloren hatte. Denn es
erfolgte gleich nach den erſten Schlagen eine furchtbare Explo
ſion, durch welche der linke Arm des Zeugſchmiedemeiſters
Schuchardt dermaßen zerſchmettert wurde, daß er alsbald uber
dem Ellenbogengelenk abgenommen werden mußte. So iſt denn
durch eine Waffe, deren morderiſche Kraft wohl dreißig und
mehrere Jahre geſchlummert hatte, die nuützliche Thätigkeit
eines in ſeinem Fache ſehr geſchickten Mannes auf einmal
gehemmt.



FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Pauline Waßmann,
Franz Fiſcher,

empfehlen ſich Verwandten und Freunden
als Verlobte, jedoch nur auf dieſem Wege,
ganz ergebenſt.

Roßla am Harz, d. 5. Sept. 1843.

Bekanntmachungen.
Zu der heutigen Freitag den 8. d. M.

Vor- und Nachmittag abzuhaltenden Auction
kommt ein Wiener Fortepiano, was zugleich
mit Trommel- und Klingelzug mit einge-
richtet iſt und uberdies von außerſt gutem
Ton und guter Conſtitution iſt.

G. Wachter.
233

Naächſten Sonnabend Schlachtefeſt; die
darauf folgenden Tage, als Sonntag, Mon-
tag und Dienstag Gartenconcert, ſowie
auch zum Viehmarkt verſchiedene warme
und kalte Speiſen und Getranke bei

Kuhne auf der Maille.

Jungfern-Häringe,
in friſcher Zuſendung, à Stuück 4 Pf., ſaf-
tiger und ſchöner als die erſten, empfiehlt

Boltze.

Große Sardellenhäringe,
à Schock 6 Sgr., 2 Stuück 3 Pf., fett
und ausgezeichnet ſchön bei Boltze.

Lachshäringe,
fließend fett, empfiehlt Boltze.

4

Geſucht wird ein in der obern Leipzi-
ger Straße gelegenes Familien Logis.
Adreſſen bittet man in der Expedition des
Couriers unter der Chiffre K. abzugeben.

1 Boöttchergeſelle, welcher eichene Ge
faöße gut arbeiten kann, findet dauernde
Beſchaftigung im Gaſthofe zur goldnen
Braätzel.

Eine Muühle an der Unſtrut, ſchön ge
baut mit 3 Mahlgangen, einer Oelmuhle
mit 10 Paar Stampfen, Graupenmuhle,
Wieſen und Garten Zubehörungen, ſowie
eine Muhle mit zwei Mahlgaängen nicht an
der Unſtrut gelegen, ſollen ſofort unter ſehr
annehmbaren Bedingungen verkauft werden.
Naheres ertheilt der Commiſſionair Sup
prian in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

und Gewuürz eingekocht,
Kirſchwein empfiehlt

Carl Brodkorb.
Echte Berliner Elaine- Seife

und beſte baierſche Talgſeife empfing neuer-

dings Carl Brodkorb.
Die Starkefabrik Nr. 1633. am Ober-

eben ſo friſchen

che auch wegen der geraumigen Boden
zum Getreidehandel ſehr bequem eingerich-
tet iſt, ſoll mit ſammtlichen Starkegerath-
ſchaften und Maſchinen unter annehmlichen
Bedingungen Familienverhaltniſſe halber aus
freier Hand verkauft werden. Alles Nähere
daſelbſt.

Tiſch-, Kommoden-, Forte-
piano- und Bettdecken in Wolle und
Baumwolle empfiehlt billigſt

C. E. Jüdicke,
große Steinſtraße Nr. 182.

Neue Butterfaſſer in Bruhfaßform ſind
wieder vorrathig bei dem

Böttchermeiſter Bernſtein
in Paſſendorf.

Kirſchſaft ohne Spiritus, mit Zucker

Leipziger Thore, nahe dem Bahnhofe, wel

Ein Landgut mit 228 Morgen der be
ſten Felder, 2 Stunden von Halle gele
gen, ſteht ſofort fur 16,000 Thlr. zu ver
kaufen, ſowie kleinere und größere Guter
zum Ankauf ſtets nachgewieſen werden
durch Supprian in Halle, Leipziger-
ſtraße Nr. 283.

gegen Brand
Von der Direction der Mobiliar-

Brandverſicherungsbank für
Deutſchland zu Leipzig bin ich zum
Special- Agenten ernannt und von der Kö
nigl. Hochlöbl. Regierung beſtätigt worden.

Jch empfehle mich daher zu Verſiche
rungs -Aufnahmen aller Art gegen Brand-
ſchaden und liegen die Statuten der Bank
zur Durchſicht bereit.

Moritz Kade.
Firma: Seyffart Kade in Halle,

Leipzigerſtraße Nr. 321.

Verſicherunden.

Ein ſolides Madchen mit guten Atte-
ſten verſehen, wuünſcht ſobald als möglich
ein Unterkommen in einer Wirthſchaft oder
in einem Geſchaft. Das Nahere iſt zu erfra
gen in der Stadtfleiſchergaſſe Nr. 139.

den IO.
Zum Noßmarkt

II. und 1I2. d. Mts. empfehle ich auch dieſesmal
mein, aufs Neue vergrößertes Jelt zu recht zahlreichem Ve-
ſuch, und werde ich es mir angelegen ſein laſſen, durch aus-
geſuchte Weine und Speiſen, ſowie Caffee und Punuſch 2c.,
allen billigen Anforderungen möglichſt zu genügen.

Guſtav Bornuſchein,
zur Rhein. Traube.
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Stadt und LKand.

Deutſchland.

mee

Königsberg, d. 26. Aug. Der Geheimerath Eylers
vom Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten
iſt kurzlich hier geweſen, um die Schulanſtalten unſerer Stadt
und Provinz zu revidiren und namentlich den religiöſen Stand-
punkt der Lehrer und Schüler kennen zu lernen. Derſelbe hat
auf ſeiner Reiſe auch die kleinern Städte und viele Dorfer be-
ſucht, wodurch ſeine Wahrnehmungen nur an Vollſtandigkeit
gewinnen konnten. Ueber einen Kanzelvortrag des Dr. Rupp,
welchem der Geheimerath Eylers beiwohnte, ſoll er ſich günſtig

ausgeſprochen haben. (D. A. Z.Gießen, d. 29. Auguſt. Sämmtliche hieſige Fleiſcher
haben, in Folge der Fleiſch Taxe, vor einigen Tagen der kreis-
raäthlichen Behörde ihre Schlacht Patente übergeben mit der
Bemerkung, daß ſie mit dem 1. September auf ihr Gewerbe
völlig Verzicht leiſten wollten, wenn ſich kein guünſtigeres Re
ſultat, wie bisher, fur ſie herausſtellte.

Aus der Baar (Baden), d. 26. Auguſt. Durch einen
kleinen Handſtreich der Metzger ſind wir plotzlich in die Faſten
zeit zuruckverſetzt worden. Als nämlich das Bezirks Amt in
Hufingen auf ihr Verlangen, die Taxe fur das Pfund Rind-
fleiſch von 11 auf 12 Kr. zu erhohen, nicht einging, haben ſie
geſtern in Hufingen und Donaueſchingen ihre Banke geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Jn Grätz werden großartige Anſtalten fur die im

September dort ſtattfindende Naturforſcher- Verſammlung ge-
troffen. Ramentlich hat der Erzherzog Johann ein großes
Volksfeſt bereitet und die Landleute aller ſteyeriſchen Kreiſe da-
hin eingeladen, um den Herren Naturforſchern ein klares Bild
von den Koſtumen, Taänzen, Geſängen c. dieſer originellen
Bevölkerung vorzufuhren.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 5. Sept.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds ar Brief. Geld. Acrtien. Srie ſ. er.
St. Schleſch. 3*/,404 [103 Eifeubahnen
Preuß. Engl. Berl. Poted.) 5 151 150Oblig. 30. 4 11022/, do. do. P. Obl à 1104Präm Sch.d. Magd Leipz 166
Seehandl. 905 ſpo. do. P. Obl. 104
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 138 137Schldvſchr. 3 1023 101 do. do. P. Obl.) 4 104
Berl. Stadt Düſf. Elberf.! 5 79 sOblig. 31 103 do. do. P. Obl.) à 94 94Danz do in Rheiniſche 5 76Th. 48 do. do. P. Obl.) 4 962 86!Wſtpr. Pfbr. 3*/, 1022 102 Berl. Frankf. 6 128 127
Grßh. Poſ. do. 4 1067 1062/, do. do. P. Obl. 4 104, 104!,
do. do. 1017, 101 Ob. Schleſ. 4 112

Oſtpr. Pfbr. 3 1032/, B. Stett. Lt. a 119
Pomm. do. 3*1103* 1028/, o. do. Lt. B. 119 S
e R 107 Magd.Hlbſt.) 4 117

o- 2 4 d 7Schleſ. do. 1027, 10127, r 18
à 5 Thlr. 11*/,
isconto. s

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel and Preuß Gelde.
Magdeburg, den 6. Sept. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 40 47 Gerſte 24 25Roggen 33 38 Hafer 16 18
Nordhauſen, den 2. Septbr.

Weizen 2 P 5 A bis 2 20Roggen 1 12 1 18Gerſte 1 3 1 8Hafer 18 22Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 11

Waſſerſtand zu Halle
am 7. Sept.

Oberhaupyt 5 Fuß Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Sept. z 33 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Sept.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. Koolmann a. Nordbrock. Frau Prä-
ſid. v. Eſebeck, Frau Med.-Räthin Klaatſch, Hr. Kammerger.Aſſeffor
Klotz u. Hr. Banquier Meyer a. Berlin. Hr. Konſiſt.-Rath Klotz
a. Potsdam. Hr. OReg.- Rath Heim a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl,
Schulte a. Paderborn, Ebbinghaus a, Bremen Kunzendorf a. Ber
lin, Ulbricht a. Köthen.

Stadt Zürch Hr. Major v. Moltke u. Prem.- Lieut. v. Engelhardt
a. Berlin. Hr. OAmtm. Sander a. Reukirchen. Die Hrrn. Kaufl.
Thorſchmidt a. Leipzig Blencker a. Worms Meyer a. Magdeburg,
eütkemann a. Braunſchweig Wagner a. Brandenburg, Schirmer a,
Hamburg, Huber a. Dresden.

Goldunen Ring Hr. Prediger Moldenhauer a Unterprießnitz. Hr.
Amtm. Petershagen a. Weilerode. Die Hrru- Kaufl. Planck u, Linß
a. Berlin, Medbius a. Bennungen.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Doſt a. Chemnitz, Winker a.
Stölpen, Gins g. Kiel. Die Hrrn. Fabrik. Naumann a. Witten
berg, Welbling a. Solingen. Fräul. Dietrich a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Marwert a. Leipzig, Oettip a.
Suhl, Giebenthal a. Elberfeld, Bisdorf a. Bremen, Ewald a. Haag
Die Hrrnu. Stud. Jllig a. Schönberg, Bern a. Homburg. Hr. Phy
ſikus Dr. Mehlis a. Hettſtedt. Die Hrrn. Fabr. Türk a. Nordhauſen,
Hirſch a. Meiningen. Hr. Lieut. v. Petit a. Mühlberg. Hr. Partik.
Abel a. Kaſſel. Hr. Aſſeſſor Heinric a. Köln. Hr. Paſtor Kleemann
a. Lübeck. Hr. Apotheker Hetſchold a. Neuſtadt.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Fabr. Nürnberg u. Peter a. Neuſtadt,
Mühlhaus a. Worbis, Küchenthal a. Buhla, Korb a. Chemnitz.

Goldnen Kugel Hr. Stud. Fehmer a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Bronacher a. Bieſeberg, Schulze a. Stettin. Hr. Goldarb, Lange a.
Göttingen,. Hr. Schiffseigner Lerche a. Hamburg.

Zur Eiſenbahn Se. Durchl. der Fürſt Wittgenſtein a. Berlin. Die
Prrn. Kaufl. Pariſter a. Paris Lincoln a. Boſton, Sauer a. Wien.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Gaſthofsbeſitzer Gottfried Klei-
nau in Bruckdorf beabſichtigt auf einem
von dem Anſpanner Chriſtoph Hoff-
mann eingetauſchten, 16 Ruthen langen,
5 Ruthen breiten, in der Bruckdorfer
Mark belegenen Ackerſtucke, welches gegen
Mitternacht an eine Ackerbreite des Ritter-
guts Canenag, gegen Abend an den Acker
des Gottfried Kleinau ſelbſt, gegen
Mittag an Chriſtoph Hoffmanns
Ackerſtuück und gegen Morgen an den Acker
des Andreas Hoffmann grenzt, eine
Bockwindmuhle zu erbauen. Jn Gemaß-
heit des 9. 236. A. L. R. II. 15. fordere ich
Alle, die gegen dieſe Anlage etwas einzu-
wenden haben, hierdurch auf, ihre Proteſta-
tionen bis zum 15. November d. J. bei
mir einzureichen.

Spater eingehende Widerſpruche können
nicht beruckſichtigt werden. Uebrigens muß
jede diesfallſige Reklamation bei Vermei-
dung der geſetzlichen Stempelſtrafe auf
einen Stempelbogen von 5 Sgr. geſchrie-
ben werden.

Halle, am 19. Aug. 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Der ouf den 11. d. M. zur Verdin-
gung der Anfuhre von 100 Schachtruthen
Chauſſirungsſteinen im Gaſthofe „zur
Roſe“ zu Hohenthurm angeſetzte Licitations-
termin wird hierdurch aufgehoben und an-
derweit auf

Dienstag den 12. d. M., Nachmittags
3 Uhr,

daſelbſt anberaumt.
Halle, den 7. September 1843.

Der Wegebaumeiſter
Garcke.

Bub el fe ſt.
Den 13. Septbr. feiern wir in der

Kirche zu Bitterfeld, Vormittags
10 Uhr, unſer Jahresfeſt und bitten alle
Mitglieder, Befoörderer und Freunde unſe-
res Vereins ſich zu dieſer Feier recht zahl
reich einzufinden.

Der Vorſtand der BitterfeldBrehnger
Bibelgeſellſchaft.

Frachtwagen- Verkauf.
Kunftigen 11, Sept. Vormittags 10

Uhr, ſollen im Gaſthofe zum Hirſch hier,
zwei große ſtarke vierſpannige, 6 und 5
Zoll in den Radern breit ſeiende Fracht-
wagen mit allem Zubehör und Ketten-
zeugen, in gutem Zuſtande,

an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Weißenfels, am 30. Auguſt 1843.

Lorenz, Auct.-Comm.

Bekanntmachung.
Das der Gemeinde Wörmlitz gehörige Acker

und Angergrundſtück, letzteres zu Wieſe zu
nutzen, von eirsa 8 Morgen Fläche, und
an den hieſigen Steinbrüchen gelegen, das
Dammbaugrundſtück genannt, ſoll von Mi
chaelis d. J. ab auf 3 Jahre an den Meiſt
bietenden verpachtet werden und iſt dazu ein
Termin auf

Donnerstag als den 14ten September
Nachmittag 1 Uhr

in der hieſigen Schenke anberaumt, wozu ſich
Pächter einfinden wollen die Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Wörmlitz, den 7. September 1843.
Der Schulze Dönitz.

Neue, und noch ſehr gute gebrauchte
Kutſchwagen ſtehen zum Verkauf bei dem
Sattlermeiſter Schaaf, große Steinſtraße
in Halle.

Sonntag den 10. September Mittags
12 Uhr ſoll das Gemeinde Heu in der
Ohmeſchen Schenke in Gutenberg verauctio
nirt werden.

Der Schulze Dittmar.

16000, 8000, 5000, 3500, 2000,
1600, 800, 600, 400 und 100 Thaler
ſind auszuleihen, durch den Actuar Dancker
in Halle, gr. Märkerſtr. Nr. 455.

Künftigen Sonnabend den 9. d. Mo
nats Vormittags 12 Uhr ſoll im Gaſthofe
zur goldnen Kugel ein gutes Zugpferd öffent-
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

Das Meubles- Magazin im Anbau des
rothen Thurmes empfiehlt, durch Erweite-
rung der Locale, mit 2 Eingaängen verbun-
den, eine bedeutende Auswahl modern und
dauerhaft gearbeiteter Möbel zu den billig-
ſten Preiſen.

Friſche Sendung Lagerbier und Goſe
iſt wieder angekommen. Beefſſteak und
Karbonade alle Abende friſch im Gaſthofe
zur goldnen Roſe, Ranniſche Straße.

Bimmſtein das t 1 Sgr. bei
F. A. Spiefß, Rann. Str.

Ganz gute Speiſe- Kartoffeln im Gan-
zen und Einzeln ſind zum Verkauf bei

Bahnert in Trotha.
i

Damen Galloſchen, ausgezeichnet ſchön
und dauerhaft, bei M. Körting.

Gr. Steinſtraße 160.

C-2

Schul- Anzeige.

Geeigneten Schul Praparanden, die in
das bieſige Seminar, oder zuvor in die mit
demſelben verbundene Praparanden Anſtalt
aufgenommen zu werden wuänſchen, diene
zur Nachricht, daß die Lektionen des bevor
ſtehenden Winterhalbjahres den 21. dieſes
Monats beginnen die Aufnahme nach Um-
ſtanden aber auch zu jeder Zeit geſchehen
kann.

Großtreben bei Torgau,
den 5. September 1843.

Hundertmarck,
Pfarrer und Seminar-Direktor.

S

Konzert im Saale s
88 des Hötel de Prusse a
HH S

Zum bevorſtehenden Markte iſt von früh
9 Uhr an Konzert.

Stadt-Muſikchor.

Zum Markte habe ich meine Einrich-
tung in ſo fern getroffen, daß Mittag à
la carte geſpeiſt wird. Fur gute Weine,
warme Getranke und reelle Bedienung
werde ich Sorge tragen.

Grundmann,
Gaſtwirth im Hötel de Prusse,

am Bahnhofe.

Aecht Culmbacher und Merſeburger Bier
und achten Schweizer Abſynth empfiehlt

Grund mann am Bahnhofe.

Neue ſehr fette engliſche Heringe, ſaure
Gurken, bei ganzen Faäſſern, Schocken und
Einzelnen, hollandiſchen Kummelkaſe und
feinſchmeckende Tafelbutter empfehle ich,
und gebe an Wiederverkaäufer noch einen be
deutenden Rabatt.

Carl Mertens.
Große Klausſtraße.

Nicht Erfurter.
Alle Schuh Waaren nach neueſter Fa

con, vorzuglich ſchon gearbeitet, ſind in
Auswahl vorrathig bei

M. Körting, Schuhmacher Meiſter.
Gr. Steinſtraße 160.

Ein im Juſtiz SubalternFache,
namentlich im Protokolliren, Regiſtratur
und Expeditionsfache routinirter, junger un
verheiratheter Mann wuänſcht eine dieſen
Fahigkeiten angemeſſene Anſtellung, und
bittet ſich dieſerhalb in frankirten Briefen,
mit S. S. bezeichnet, an die Expedition des
Couriers zu wenden, die ſich der Weiter-
beförderung derſelben gefalligſt unterziehen
wird.
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